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CHF 300 Mio.
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CHF 200 Mio.

CHF 100 Mio.
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Der Mythos vom knappen Bauland …

Quelle PWC
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Der Mythos vom knappen Bauland …

• Die Grenzkosten der Produktion von Bauland sind nahezu Null (eine Entscheidung)

• Durchschnittliche Lebensdauer eines Hauses in Tokyo beträgt 26 Jahre

Quelle PWC
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Der Mythos vom knappen Bauland …
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Preiseffekte der Mikrolage auf MietobjektePreiseffekte der Mikrolage
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Preiseffekte der Bebauungsstruktur (Ahlfeldt 2009)

Geschätzter prozentualer Einfluss der Bebauungstruktur auf Landwertigkeit in Berlin:
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Mythos der Rationalität und Neutralität der Planung
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Wertschöpfung und 

-abschöpfung im Raum:

Gewinner und Verlierer



01.11.2012 Seite 14Institut für Banking und Finance – CUREM: Forum Raumwissenschaften

Wertabschöpfung? Beispiel Familiengärten

… Bezahlt ein Familiengärtner am Zürichberg für sein privates Glück von 50 

Quadratmetern beispielsweise 500 Franken pro Jahr, so wird er mit dem zwanzigfachen –

rund 10'000 Franken pro Jahr – von den Steuerzahlenden unterstützt. So viel würden 

Edellagen bei dichterer Nutzung an Bodenrente abwerfen. 
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rund 10'000 Franken pro Jahr – von den Steuerzahlenden unterstützt. So viel würden 

Edellagen bei dichterer Nutzung an Bodenrente abwerfen. 

Kein Wunder werden diese Privilegien mit harten Bandagen verteidigt und die Politiker in 

die Knie gezwungen. So kommt es zum gut dokumentierten „Staatsversagen“: teure 

Gewerberäume, Wohnungsnot und Zersiedlung sind einige der bekannten Folgen. 

Würden die Bodenpreise als „Knappheitsindikatoren“ nicht politisch ausmanövriert,

entständen Familiengärten an dezentraleren Lagen und würden da eine ökonomisch und 

ökologisch sinnvolle Aufwertung von „industriell“ bearbeitetem Agrarland darstellen.

Andres Loepfe, Hochparterre, 2011
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Wie kommen kollektive Entscheidungen zustande und wie können

Entscheidungsprozesse gestaltet werden, damit Entscheidungen möglichst im Sinne der

Gemeinschaft gefällt werden? 

• Zum einen ist die Organisierbarkeit der Interessen einer grossen Zahl von wenig 

Betroffenen schwieriger als diejenige einer kleinen Gruppe von stark 

Betroffenen. Im politischen Alltag ist es deshalb häufig schwierig, eine Lobby zur 

Vermeidung von Opportunitätskosten (entgangenen Gewinnen) zu formieren, was zu 

suboptimalen Entscheidungen führt. 

• Zum andern sind die möglichen zukünftigen Betroffenen einer Intervention häufig 

nicht in die dezentralen politischen Prozesse involviert. Dies führt u.a. dazu, dass 

an zentralen, gesuchten Lagen die bauliche Dichte zum Schutz der Privilegien der 

bereits Ansässigen eingeschränkt wird. 

Organisierbarkeit von Interessen
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Stellen Sie sich vor, 

• Sie könnten als Investor einen Platz aufwerten und einen Teil der damit verbundenen 

Wertschöpfung der umliegenden Liegenschaften abschöpfen …

• Sie könnten die Investitionen zur Reduktion der Kriminalität eines Quartiers 

vornehmen und erhalten im Gegenzug die Aufwertungs-Gewinne …

• Sie könnten eine gute Schule errichten und erhalten „dafür“ das dadurch in der 

Nachbarschaft entstehende Wertwachstum des Landes …

Mit Steuern steuern: Positive Externalitäten fördern
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Is Small Beautiful Again? 
The Sudden Interest in Micro-Apartments

In July, New York City Mayor Michael Bloomberg announced a competition to 

design, build, and manage a small apartment building of 50 or so units on a city-

owned site at 335 East 27th Street in the Kips Bay neighborhood of Manhattan. This, 

in and of itself, was nothing out of the ordinary. 

What was groundbreaking was the requirement that at least 75 percent of the 

apartments be between 250 and 300 square feet (23 to 28 sq m) in size, which 

have come to be called "micro-units." In a city where the average apartment 

measures 1,300 square feet (120 sq m), the idea of a building entirely composed of 

apartments one-fifth that size has stirred intense interest in the press, the local real 

estate industry, and, apparently, around the world.

Mcillwain, UrbanLand, October 25, 2012
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Steuern und Verfügungsrechte
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http://www.scotland.gov.uk/Topics/Government/Finance/18232/TIF
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Ablauf der Errichtung 

eines Housing 

Improvement Districts

HID
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Bahnhofplatz Zürich um 1900

Zentral oder Dezentral?
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Zentral oder Dezentral?

Alfred Escher



01.11.2012 Seite 24Institut für Banking und Finance – CUREM: Forum Raumwissenschaften Alfred Escher

Politik, 
Unternehmertum
und Wissenschaft

im Einklang
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Inputreferate 1. November 2012

1. Was generiert wie viel Landwert?

Dr. Ronny Haase, Wüest & Partner

2. Wem gehört die Schweiz und wer profitiert von der Landwertsteigerung? 
tbn

3. Instrumente der Bodenbesteuerung

Prof. Dr. Johann Eekhoff, Staatssekretär a.D., Universität Köln

4. Aktueller Stand der Bodenbesteuerung in der Schweiz 

Dr. Lukas Bühlmann, VLP-ASPAN

5. Mehrwertabschöpfung: eine politisch-ökonomische Analyse 

Prof. Em. Dr. René L. Frey, CREMA

6. Schlusswort

Dr. Maria Lezzi, Bundesamt für Raumentwicklung
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Wem gehört die Schweiz
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